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2 Grundlagen Fütterung

Weender Futtermittelanalyse

Zwischen der Leistung der Tiere und ihrer Ernährung besteht eine enge Verbindung. Das Futter liefert die Energie zum 

  ebenso wie für die 

Für eine tier- und bedarfsgerechte Versorgung ist daher das Wissen über die Zusammensetzung der Futtermittel 
 notwendig. Schon 1860 wurde die sogenannte „Weender Futtermittelanalyse“ entwickelt, mit der die Grundzusam-
mensetzung eines Futtermittels bestimmt werden konnte. Benannt wurde die Analyse nach dem Ort Weende nahe 
Göttingen. 
Mit der Weender Analyse wird ein Teil der Stoffgruppen analytisch erfasst und der andere Teil aus der Differenz 
 errechnet. Noch heute ist diese Methode Grundlage für Futtermittelanalysen.

Nennen Sie Gründe, die für einen Landwirt eine Futtermittelanalyse sinnvoll machen.

Ergänzen Sie das Schema der Weender Futtermittelanalyse.

Futtermittel

Bestandteile

Veraschung

Trocknung

brennbar
nicht brennbar
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Inhaltsstoffe

Die Aufgabe des Wassers im Tierköper besteht darin, 

Nährstoffe  und 

sowie den  und 

zu regulieren.

Warum verderben Futtermittel mit mehr als 15 % 
Wasser gehalt leichter ? 

Wasser

Der Wassergehalt der Futtermittel liegt zwischen

 % und  %.

Wasserbedarf je Tag unter Verwendung von Trocken-
futter:

Kuh  Mastrind 

Kalb 

Zuchtschwein  Mastschwein 

Schaf  Huhn 

Trockenmasse (T)

Trockenmasse = Futtermittel – 

Die Trockenmasse dient in erster Linie 

Mangel an Trockenmasse verursacht  .

Je nach Größe der Kuh und nach Schmackhaftigkeit des 

Futters, liegt die tägliche Aufnahme bei  kg T.

Bei einer Milchleistung von 40 kg steigt die tägliche 

Aufnahme auf bis zu  kg T.

Benennen Sie den Unterschied zwischen Trockenmasse und Trockensubstanz.

Trockenmasse (TM):  

Trockensubstanz (TS): 

Beschreiben Sie den Prozess, mit dem die Trockenmasse in der Weender Futtermittelanalyse bestimmt wird.

1.

2.

3.


